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1. Standort – Excellenzregion Nachwachsende Rohstof fe  
 
Das niederbayerische Straubing, ist die Region für Nachwachsende Rohstoffe. 
Im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe hat die Bayerische Staatsregierung alle Aktivitäten 
im Bereich der Grundlagenforschung, der angewandten Forschung sowie der Marketing- und 
Netzwerkarbeit rund um die Nachwachsenden Rohstoffe gebündelt. 
 

 
 

Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe Straub ing  (www.konaro.bayern.de) 
 
Der Freistaat Bayern und die Region Straubing-Bogen investieren nun weiter in die Infrastruktur für diese 
zukunftsfähige Branche. In unmittelbarer Nachbarschaft zum Innovations- und Gründerzentrum Straubing-
Sand entsteht derzeit ein Unternehmerzentrum für Nachwachsende Rohstoffe. Im so genannten 
BioCubator finden Unternehmen aus der Branche attraktivste Labor, Büro- und Lagerflächen. Im ersten 
Bauabschnitt werden auf drei Geschossen mehr als 1000 m² vermietbare Fläche bereitgestellt. Die 
Fertigstellung ist für Oktober 2008 geplant, Erweiterungsoptionen sind gesichert. Zusätzliche 
Aufmerksamkeit erhält das neue Technologiegebäude auch durch die konsequente Holzbauweise und 
Nutzung weiterer nachwachsender Rohstoffe bei der Errichtung. 
 
Die Wege für die Umsetzung der wissenschaftlichen Erkenntnisse aus der Ideenschmiede des 
international anerkannten Kompetenzzentrums sind erfreulich kurz. Unter der Marke BioCampus haben die 
Stadt Straubing, der Landkreis Straubing-Bogen und die Gemeinde Aiterhofen im Industrie- und 
Hafengebiet Straubing-Sand spezifische Flächenangebote für die Branche entwickelt.  
Am Standort sind bereits beeindruckende unternehmerische Investitionen im Bereich der energetischen 
Verwertung von Biomassen getätigt worden. Das erste industrielle Leitunternehmen, die Fa. CompacTec, 
hat sich 2005 im Hafen Straubing-Sand angesiedelt und betreibt dort eine moderne Holzpelletproduktion 
mit einer Kapazität von 140.000 t/a. Gegenüber hat die Campa Süd die größte bayerische Ölmühle mit 
einer Investition von 60 Mio. € errichtet. Die Anlage ist in der Lage 600.000 t/a Rapssaat für die 
Gewinnung von Pflanzentreibstoffen zu verpressen.  
 
Unternehmen aus der Branche finden in Straubing eine optimale Mischung aus weichen und harten 
Standortvorteilen. Neben den Synergien mit Einrichtungen des Kompetenzzentrums profitieren die Firmen 
auch durch die logistischen Möglichkeiten des Hafens für Transport und Umschlag von Biomassen. Die 
interessierten Unternehmen kommen zum großen Teil aus dem niederbayerischen Gäuboden, der größten 
Pflanzenzuchtregion Süddeutschlands und dem vor der Türe liegenden Bayerischen Wald. Ein 
bedeutendes Innovationspotenzial liegt hier nicht nur in der energetischen, sondern insbesondere auch in 
der stofflichen Nutzung biogener Ressourcen. Von der Holzverarbeitung bis zum Design neuer Textilien 
reicht die Palette der Firmengründungen im Straubinger Technologiecluster für Nachwachsende Rohstoffe.  
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Straubing-Sand  ist ein trimodaler Industrie- und Logistikstandort, der im Rahmen einer interkommunalen 
Zusammenarbeit der Stadt Straubing, des Landkreises Straubing-Bogen und der Gemeinde Aiterhofen 
entwickelt wurde. Auf einer Gesamtfläche von 220 ha finden Ansiedler baureife Grundstücke mit direkter 
Anbindung an das Fernstraßennetz, sowie Gleis- und Hafenanschluss. Zusätzliche Attraktivität erhält der 
Standort durch ein Innovations- und Gründerzentrums sowie durch die Profilierung eines BioCampus für 
die stoffliche und energetische Verwertung von Biomassen. Die BioCampus Straubing GmbH wurde als 
Tochter des kommunalen Zweckverbandes Industriegebiet mit Donauhafen Straubing-Sand (ZVI) 
gegründet und entwickelt Flächenangebote für Industrieanlagen zur stofflichen und energetischen 
Verwertung von Biomassen. Außerdem ist die BioCampus Straubing GmbH Teil einer Managementeinheit 
des „Straubinger Netzwerkes Nachwachsende Rohstoffe“ und vermarktet die Labor- und Büroflächen im 
BioCubator, dem Unternehmerzentrum für Nachwachsende Rohstoffe. 
 
 

 
 
Innovations- und Gründerzentrum Straubing-Sand 
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2. Planungskonzept 
 
Die Aufgabe des BioCubators ist es, unternehmerische Aktivitäten im Bereich der Nachwachsenden 
Rohstoffe zu bündeln und zu fördern. Dieser Zielsetzung wird auch durch den möglichst musterhaften 
Einsatz von entsprechenden Baustoffen Rechnung getragen. Wo auch immer möglich, wird der 
BioCubator aus Nachwachsenden Rohstoffen gebaut. Dieses Leitbild sollen auch die Nutzer des 
BioCubators bei der Ausstattung der Mieträume berücksichtigen. 
 
Der BioCubator wird in unmittelbare Anbindung an das bestehende Innovations- und Gründerzentrum 
(IGZ) errichtet. Der 3-geschossige Hauptbau liegt parallel zum IGZ und ist über einen neuen, 
eingeschossigen 20m langen Verbindungsbau mit diesem verbunden, was eine optimale Anbindung an 
den zentralen Empfangs- und Servicebereich des Zentrums bewirkt. 
Der BioCubator kann zu einem späteren Zeitpunkt leicht in westlicher Richtung verlängert werden. 
 
Die einzelnen Nord-Süd-orientierten Mieteinheiten können räumlich und funktional klar gegliedert und in 
verschieden Größen realisiert werden. Die dem Mieter bauseits mit einer Grundausstattung übergebene 
Einheit kann von diesem nach eigenem Bedarf ausgebaut werden. 
Die Geschosshöhen betragen 2,72m i. L. unter den Unterzügen. Alle Installationen und Einbauten 
erfolgen sichtbar auf Putz. In Verlängerung des neuen Verbindungsflures befindet sich das 
Haupttreppenhaus von dem aus die Funktionsräume wie WC`s, Duschen und Umkleideräume etc., die für 
alle Mieter zugänglich sind. 
Im Verbindungsbau, dessen Flur auch als Ausstellungsfläche dienen kann, sind ein Multifunktionsraum 
mit Freisitzfläche, Räume für Catering und Lagerräume untergebracht. Der Multifunktionsraum beinhaltet 
die für den Betrieb des BioCubators notwendigen Besprechungs- und Tagungsräume. Er kann durch eine 
mobile Trennwand auch kleineren Gruppengrößen angepasst werden. 
Die Geschosshöhe beträgt an der niedrigsten Stelle ca. 2,90m. 
 
BioCubator und Verbindungsbau werden in Massivholz-Bauweise errichtet mit Holzweichfaser Dämmung 
und hinterlüfteten Fassadenplatten. Sonnenschutzmaßnahmen werden lediglich an der östlichen 
Verglasung des Multifunktionsraumes und an der Süd- und Ostseite der BioCubator-Büroeinheiten 
vorgesehen, die nicht durch einen vorgelagerten Laubengang verschattet werden. 
 
Die Heizung des BioCubators erfolgt extern, z.B. über eine Container–Pelletsheizung oder ein Biomasse-
blockheizkraftwerk. Die Heizung wird außerhalb des Gebäudes aufgestellt. 
Der Wärmeschutz für den BioCubator erfolgt gem. der Energieeinsparverordnung 2007 (EnEV 2007). 
 
Als ressourcenschonende Maßnahme ist die passive Nutzung der Sonnenenergie mittels 
Sonnenkollektoren bzw. einer Photovoltaikanlage auf dem Dach des BioCubators möglich. 
Zur Rückhaltung des Niederschlagswassers und zur Verbesserung des Kleinklimas wird die Dachfläche 
des Verbindungsbaus begrünt.  
 
Der durch den Bau des BioCubators ausgelöste Stellplatzbedarf wird durch den Neubau von 41 
Parkplätzen, zusätzlich zu den bereits bestehenden Stellplätzen, kompensiert. Diese werden auf den zum 
Baugrundstück gehörenden Flächen errichtet. 
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IGZ und BioCubator bilden eine räumliche und funktionale Einheit. Die beiden Gebäude werden über 
einen eingeschossigen Multifunktionszwischenbau verbunden, der eine Cafeteria sowie attraktivste 
Besprechungs- und Tagungsräume bietet. Der verkehrsfreie Innenhof bietet sich als Ruhe- und 
Schaffensbereich oder auch für Veranstaltungen an. 
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3. Bauwerk 
 
Tragende Außenwände:  Massivholzwände; d = 8,5 cm 
     Ortbeton (Brandwand) an der Westseite; d = 36,5 cm 
 
Außenstützen    Holzstützen im Bereich der südlichen Laubengänge 

Stahlstützen im Bereich der nördlich Laubengänge 
 
Außentüren und -fenster  Holz-Türelemente mit Glasausschnitten 
     Holz-Fensterelemente als Drehkippflügel. 
     Im Verbindungsbau Pfosten-Riegel-Konstruktion mit 

Aluminium-Profilleisten. 
 
Außenwandbekleidung außen  Großformatige Fassadenplatten mit Hinterlüftung, auf 
     Holz-Tragkonstruktion und Holzweichfaserdämmplatten. 
 
Außenwandbekleidung innen  Unbehandelte Massivholzwände in den Büro- und  

Laborbereichen 
Evtl. Bekleidungen (Gipskarton, Fliesen, etc.) mieterseitig 

    Betonwände mit 1-lagigem Kalkzementputz mit Dispersionsfarbe 
    gestrichen. 

 
Sonnenschutz    Außen liegende Aluminium-Raffstores elektrisch bedienbar an der  
     Ostseite des Verbindungsbaus bei der Pfosten-Riegel- 

Konstruktion im Multifunktionsraum, sowie den ost- und  
südorientierten Einzelfenstern der Bürobereiche des BioCubators 
ohne vorgelagerte Laubengänge. 

 
Tragende Innenwände   Unbehandelte Massivholzwände d = 8,5 cm 

Stahlbeton, als aussteifender Kern bei Aufzugsschacht  
 
Nichttragende Innenwände  Gipskartonwände; d = 12,5 cm bzw. 15 cm, gespachtelt, getüncht 
     Ziegelmauerwerk Hlz 0,9; d = 11,5 cm, verputzt, getüncht 
 
Innenstützen    Innenstützen als BS18 Holzstützen 
 
Deckenkonstruktion   Massivholzdecken d = 19,6 cm bzw. 21,6 cm mit BS16 Holz- 
     Unterzügen nach statischen Erfordernissen.  
 

Stahlbetondecken in Ortbeton d = 18 cm bzw. d = 20 cm 
im aussteifenden Kern und über dem Aufzug 

 
     Haupttreppenhaus 
     Treppenläufe und Podeste aus Holz. 
 
     Außentreppenanlage als Stahlkonstruktion mit Gitterrost- 
     Treppenstufen. (Fluchttreppe) 

Bei einer späteren Erweiterung des BioCubators soll diese 
Treppe abbaubar sein und an anderer Stelle wieder errichtet 
werden können. 

 
Decken- und Bodenbeläge  Labor- und Büroflächen: Bodenbelag durch den Mieters (z.B.  
     Fliesen, Linoleum, Holz, Kork, Sisal) verlegt auf Estrich und  
     Trittschalldämmung aus Holzfaserplatten. 

 
Gemäß dem BioCubator-Leitbild soll die vorbildliche Nutzung von  
Nachwachsenden Rohstoffen gezeigt werden. Von den Mietern  
im BioCubator sollte dies auch bei der Wahl der Bodenbeläge 

  berücksichtigt und gelebt werden. 
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Betonfertigteile auf den Laubengängen 
 
Treppenhaus: Linoleum geklebt auf Spachtelung, Estrich 
 und Trittschalldämmung aus Holzfaserplatten 

 
     Sanitärräume, Nassräume 
     Trittschalldämmung unter bewehrtem Zementestrich mit  
     Steinzeugbodenfliesen. 
 
Deckenbekleidungen    Im Labor- und Bürobereich Massivholzdecken unterseitig  
     sichtbar. Leitungsführung „auf Putz“. 
     
     Stahlbetondecken in den Kernen unterseitig mit angehängten 
     Gipskartondecken. 
 
Dachkonstruktion   Massivholzdecke d = 21,6 cm, mit ca. 2 % Gefälle verlegt. 
     Das Gefälle der Massivholdecke ist an der Unterseite der Decke 
     sichtbar. 
 
     Verbindungsgebäude 
     Hohlkastendecke im Verbindungsgebäude 

d = 33,7 cm, mit ca. 2 % Gefälle verlegt. 
 
     Stahlbetondecke aus Ortbeton über aussteifenden Kern und im 

Bereich des Brandüberschlages vom Bestand  
(Verbindungsgebäude), 
d = 20 cm, mit ca. 2 % Gefälle betoniert. 

 
Dachbeläge     Flachdachkonstruktion als Warmdach mit außenliegender 
     Entwässerung. Bestehend aus Trennlage, Dampfsperre, 
     Wärmedämmung aus Holzfaserplatten, zweilagige Abdichtung 
     und Bekiesung 
     Verbindungsbau mit extensiver Dachbegrünung. 
 
Aufzugsanlage    Aufzugsschacht (zwischen den Achsen 3 und 4) 

mit Öffnung zum Haupttreppenhaus 
     Tragkraft 1000kg. 

Kabinengröße LxBxH 1,40x1,10x2,15 
     ca. 180 Fahrten/j bei einer Geschwindigkeit von 1,0 m/s 
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4. Grundrisse 
 
Erdgeschoss (Raumaufteilung fiktiv): 
 

 
 
 
 
1. Obergeschoss (Raumaufteilung fiktiv): 
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2. Obergeschoss (Raumaufteilung fiktiv): 
 

 
 
 
Multifunktionsraum bestuhlt: 
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5. Außenanlagen 
 
Der Freianlagenplanung für den BioCubator liegen nachfolgende Leitlinien zu Grunde: 
 
�  Verkehrsführung über die bestehende Erschließung westlich IGZ in Richtung Nordseite Biocubator. 

Schwerpunkt der Parkflächen nördlich des Biocubator mit Erweiterungsoption nach Norden. 
�  Freihaltung der repräsentativen Ostseite zwischen IGZ und BioCubator von Verkehrsflächen, 

maßvolle Erweiterung des Parkplatzangebotes. 
�  Ruhebetonter Freiraum mit Sitzbereichen im Anschluss an die Ostseite Cafeteria mit Blick zum 

Bogenberg zur Erholung für Mitarbeiter und Besucher. Fußläufige Anbindung dieses Bereiches an die 
Fuß- und Radwege am Europaring. 

�  Verkehrsfreier Innenhof zwischen IGZ und BioCubator, der sich als Ruhe- oder Schaffensbereich und 
auch für Veranstaltungen anbietet. 

�  Anlage von Präsentationsflächen für nachwachsende Rohstoffe für Firmen im IGZ bzw. BioCubator 
an der Ostseite. 
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6. Heizung, Lüftung, Sanitär, Kälte 
 
Grundidee des Neubaus BioCubator ist ein flexibler und modularer Aufbau der Laborflächen incl. der 
technischen Versorgung. Das flexible Grundrisskonzept soll den Ansprüchen verschiedener Mieter 
(Labornutzung oder Büronutzung) gerecht werden. Aus statischen Gründen (erhöhte Traglast 500 KN/m² 
bei Labornutzung) wurden die möglichen Laborflächen an den Achsen 5-6 und 9-10 angeordnet. Im 
Erdgeschoss ist eine komplette Nutzung zwischen den Achsen 6-9 als Labor oder Technikum möglich. 
Um eine hohe Flexibilität zu erreichen wurden die Lüftungssteigschächte in die Nord-Außenfassade 
(Laubengang) integriert. Die Installationen werden so dimensioniert, dass eine Labornutzung für die 
ausgeplanten Flächen möglich ist. Der Ausbau einschl. der Lüftungstechnik mit RLT-Geräten soll erst Zug 
um Zug mit der Vermietung erfolgen, um die Größen/Ausführungen entsprechenden an die 
Anforderungen anzupassen. Als Grundinstallationen wird die komplette Heizungsanlage, die 
Verteilleitungen für Kaltwasser und Kälte unter der Decke sichtbar in den Räumen bereits vorbereitet. Der 
restliche Ausbau erfolgt nach Anforderungen der Mieteinheit.  
 

 
 
Schnitt Laborachse 
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6.1 Ausstattung Laborräume  
Erdgeschoss Achse 6-10, 1. und 2.Obergeschoss Achse 5-6 und 9-10 
 
Vom Vermieter werden für diese Bereiche folgende Installationen zum weiteren Ausbau bereitgestellt: 

�  Abwasserfallleitung DN 70 pro Achse, hier ist ein Anschluss von Laborablaufstellen möglich 
(belastetes Laborabwasser muss dezentral entsorgt werden und darf nicht über das vorhandene 
Kanalsystem entsorgt werden). Der Anschluss und die Verrohrung zu den Einrichtungsgegenständen 
wird vom Mieter erbracht. 

�  Kaltwasseranschluss (Trinkwasserqualität mit 18,22 dH, Härtebereich 3) DN 20 (Edelstahl 22x1 mm) 
unter der Decke. Evtl. notwendige Wasseraufbereitungsanlagen sind vom Mieter dezentral zu 
erbringen. Der Anschluss und die Verrohrung zu den Einrichtungsgegenständen wird vom Mieter 
erbracht. 

�  Die Beheizung des Raumes mit statischen Heizkörpern (Profil-Kompaktheizkörper) unter den 
Fensterflächen wird vom Vermieter bereitgestellt. Die Auslegung der Heizkörper/Heizbedarfs erfolgte 
auf 21°C Raumtemperatur. 

�  Kälteanschluss DN 20 (ca. 3,0 kW Kälteleistung) zum Anschluss an das zentrale Kälte-
Kaltwassernetz (6/12°C). Das zentrale Kälteaggregat  wird vom Vermieter bereitgestellt. Die Kühlung 
des Raumes ist über ein Umluftgerät (Kaltwassersatz) möglich, das vom Mieter bereitgestellt wird. 
Der Anschluss an das vorhandene Kältenetz, einschl. des notwendigen Kondensatablaufes wird vom 
Mieter erbracht. 

�  Für Labornutzungen werden vom Vermieter an der Außenfassade Steigschächte, die von den 
vorgesehenen Laborräumen zum Technikgeschoss (DG) führen, vorgehalten. Der Lüftungskanal für 
Zu- und Abluft endet jeweils mit einer Brandschutzklappe, der weitere Ausbau im Raum wird vom 
Mieter vorgenommen. Die notwendigen Regel- und Schalldämmeinbauten einschl. Luftauslässen und 
kompletten Kanalsystem im Raum sind vom Mieter zu erbringen. Die Vorrüstung (für Regelein-
richtung, wie z. B. Volumenstromregler) zum Anschluss an das zentrale Regelungsystem MSR (wird 
vom Vermieter gestellt) ist vorhanden. 
Die Lüftungsanlage (Technikgeschoss) kann bei größeren Laboren vom Mieter zu dessen alleiniger 
Benutzung gestellt werden. Bei kleinteiligerer Labornutzung ist der Betrieb einer zentralen 
Lüftungsanlage (nur beheizte Zuluft, keine Kühlung/Befeuchtung über die Lüftung) durch den 
Vermieter möglich. Die Vorhaltung und Nutzung einer solchen zentralen Lüftungsanlage ist mit der 
Miete nicht abgegolten und führt zu weiteren Entgelten. 

�  Evtl. notwendige Sondergasversorgungen, Druckluft, usw. werden vom Mieter über entsprechende 
dezentrale Einrichtungen (z. B. Sicherheitsschränke mit Flaschen) vorgenommen. 

 
 
 
6.2 Ausstattung Büroräume 
Erdgeschoss, 1. und 2.Obergeschoss Achse 1-3 
 
Vom Vermieter werden für diese Bereiche folgende Installationen zum weiteren Ausbau bereitgestellt: 

�  Die Beheizung des Raumes mit statischen Heizkörpern (Profil-Kompaktheizkörper) unter den 
Fensterflächen wird vom Vermieter bereitgestellt. Die Auslegung der Heizkörper/Heizbedarfs erfolgte 
auf 21°C Raumtemperatur. 

�  Kälteanschluss DN 25 (ca. 8,0 kW Kälteleistung) pro Geschoss zum Anschluss an das zentrale Kälte-
Kaltwassernetz (6/12°C). Das zentrale Kälteaggregat  wird vom Vermieter bereitgestellt. Die Kühlung 
des Raumes ist über ein Umluftgerät (Kaltwassersatz) möglich, das Mieterseitig bereitgestellt wird. 
Der Anschluss an das vorhandene Kältenetz, einschl. des notwendigen Kondensatablaufes wird vom 
Mieter erbracht. 
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Beispiel Laboreinrichtung auf 50 m² (Achse 5 – 6): 
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7. Elektroinstallation 

 
 

�  Für die Stromversorgung der Mietflächen sind Stromschienen vorgesehen. An diese Stromschienen 
werden durch den Mieter an definierten Abgangspunkten Stromschienenanschlusskästen angebracht. 
Ausgehend von den Anschlusskästen werden die Zählerübergabekästen (ZÜK) und die Unterverteiler 
der Mieteinheiten versorgt. Abgangskasten, Zählerübergabekasten und Unterverteiler sind 
Mieterleistung. 

�  In den Mietflächen wird eine Grundinstallation vorgesehen. Die Grundinstallation besteht aus Taster, 
Schalter und Putzsteckdosen, sowie IT-Anschlussdosen mit zugehörigen Schutzkontaktsteckdosen. 
Die Mietflächen erhalten je möglicher Mieteinheit von 25 m² 8 Stück Schutzkontaktsteckdosen. 

�  Die Grundinstallation wird in senkrecht an den Wänden angeordneten Kunststoffkanälen angeordnet. 
In jedem Mietbereich werden getrennte Stromkreise für Steckdosen und Beleuchtung vorgesehen. 
Beim Ausbau der Flächen können die Mieter die Grundinstallation entsprechend der eigenen Bedarfe 
anpassen. 

�  Die Installationen im Deckenbereich der Mietflächen werden als „sichtbare“ oder „offene“ Installation 
ausgeführt.  

�  Die Mietflächen werden mit abgependelten Rasterleuchten mit Hochglanzraster aus Reinstaluminium, 
geeignet für Bildschirmarbeitsplätze ausgestattet. Die Leuchten werden von der Decke mittels Seilen 
abgehängt. Die Leuchten sind mit Energiesparlampen mit T5-Leuchtmitteln bis 2 x 49 W, mit EVG 
bestückt. Die Beleuchtungsstärke ist mit 500 lux auf eine Labor- und Büronutzung ausgelegt. Die 
Leuchtenanordnung kann gemäß der Raumaufteilung des Mieters durch den Mieter angepasst 
werden. 
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�  Für die Ost- und Südseite (Achse 1 – 4), ist ein elektrisch angetriebener Sonnenschutz vorgesehen. 
Zur Steuerung des elektrischen Sonnenschutzes ist jedem Antrieb im Innenraum (im Brüstungskanal) 
ein Motorsteuerungsgerät zugeordnet, der durch einen entsprechenden Jalousietaster angesteuert 
wird. Die übergeordnete Wetterstation versorgt die Zentrale mit den entsprechenden Wetterdaten und 
sorgt somit z.B. bei Überschreitung des Windgrenzwertes zum Einfahren des Sonnenschutzes. 

�  Es ist eine Gegensprechanlage vorhanden, von der aus die Eingänge zum Gebäude bedient werden 
können. Am Zugang zu jeder Mieteinheit ist ein Klingeltaster in den Laubengängen und eine Klingel in 
der Mieteinheit vorhanden. An den Haupteingängen wird eine Gegensprechstelle mit Klingeltableau 
als Codetastatur vorgesehen. Auf diese Sprechstellen am Haupteingang kann auf Wunsch des 
Mieters eine Sprechstelle im Mietbereich aufgeschaltet werden. Vom Mietbereich aus können die 
Haupteingangstüren über die Gegensprechanlage geöffnet werden. Die Sprechstelle im Mietbereich 
wird bei Bedarf durch den Vermieter gestellt. 

 
 

 
 
8. Fernmelde- und IT-Anlagen 
 

Im BioCubator ist eine strukturierte Verkabelung für EDV und Telefonie vorgesehen. Der EDV-Verteiler 
befindet sich im EDV-Raum im EG. Die Mietflächen erhalten je möglicher Mieteinheit von 25 m² 4 Stück 
EDV-Doppelanschlussdosen. Es werden Anschlussdosen mit je 2 Ports, RJ-45, Kategorie 6 vorgesehen. 
Jede Anschlussdose wird mit zwei EDV-Leitungen vom Typ SSTP-Kabel, Kategorie 7, vom EDV-Verteiler 
versorgt. 
 
 
 
9. Brandschutz 
 

Durch den Vermieter wird eine Brandmeldeanlage vorgesehen. Falls aufgrund Mieterwunsch oder bau- 
oder genehmigungsrechtlicher Auflagen die Überwachung von Labor- und Bürobereichen mittels 
automatischer Brandmeldern gewünscht bzw. gefordert wird, können diese auf die Brandmeldeanlage 
aufgeschaltet werden. 

Die Kosten für die Installation der Brandmeldeanlage in den Mietbereichen gehen zu Lasten des Mieters. 
Die Ausführung wird durch den Vermieter über die mit der Wartung beauftragten Firma veranlasst. 
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Grundausstattung Mietbereich – Bsp. Achse 7-10: 
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10. Planungsteam 
 
 
Bauherr:  
Zweckverband Industriegebiet  
mit Donauhafen Straubing–Sand  
Europaring 4 
94315 Straubing 
Telefon: 09421 / 785-150 
Telefax: 09421 / 785-155 
info@straubing-sand.de 
 
 
Architekt: 
HIW Hornberger, Illner, Weny 
Gesellschaft von Architekten mbH 
Landshuter Straße 23 
94315 Straubing 
Telefon: 09421 / 96364-0 
Telefax: 09421 / 96364-24 
illner@architekten-hiw.de 
 
 
Statik, Tragwerksplanung: 
Hans Fuchs 
Ing.-Büro für Baustatik und Tragwerksplanung 
Bäckerfeldstraße 15b 
94344 Saulburg 
Telefon: 09428 / 90001 
Telefax: 09428 / 90002 
 
 
Heizung, Lüftung, Sanitär, Kälte: 
Haydn Energie Team 
Heininger Str. 60  
94036 Passau  
Tel.: 0851/98919-0  
Fax: 0851/8460 
het@haydn.de 
 
 
Elektro: 
Haydn e-plan 
Heininger Str. 60  
94036 Passau  
Tel.: 0851/98919-0  
Fax: 0851/8460 
Email: hep@haydn.de 
 
 
Freianlagen: 
MKS Architekten - Ingenieure 
Mühlenweg 8 
94347 Ascha 
Telefon: 09961 / 94210 
Telefax: 09961 / 942129 
ascha@mks-ai.de 


